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NOTRUFE/NOTDIENSTE

Polizei 110
Feuerwehr, Notarzt und
Rettungsleitstelle 112
Krankentransport 19222
Ärztlicher Bereitschaftsdienst außerhalb
der Sprechstunden 116117
Giftnotrufzentrale 06131 19240
Telefonseelsorge 0800 1110111
Energie Südwest
Störungsstelle 06341 289192

APOTHEKEN
Notdienst-Apotheke im Festnetz und
im Mobilfunknetz unter Tel. 01805
258825 plus Postleitzahl zu erfahren,
0,14 Euro/Min. aus dem Festnetz, Mo-
bilfunk max. 0,42 Euro/Min. oder im In-
ternet www.lak-rlp.de.

Mittwoch, 31. Juli
Bad Bergzabern: Adler-Apotheke,

Marktstr. 35, Tel. 06343 2543.
Essingen: Löwen-Apotheke, Am Turn-

platz 5, Tel. 06347 2315.
Landau: Nord-Apotheke, Thomas-Nast-

Str. 40, Tel. 06341 62100.

ARZT
VG Bad Bergzabern: Ärztlicher Bereit-

schaftsdienst Krankenhaus, Danziger
Platz 25, Bad Bergzabern, Tel. 06343
19292, Mi 15 bis 18 Uhr, danach Ärztli-
che Bereitschaftsdienstzentrale Lan-
dau, Cornichonstraße 4, Tel. 06341
19292.

Herxheimweyher, Rohrbach, Steinwei-
ler: Ärztliche Bereitschaftsdienstzentrale

an der Asklepios-Klinik, An Fronte Karl
2, Germersheim, Tel. 07274 19292, Mi
12.30 Uhr bis Do 7.30 Uhr und Ärztliche

Bereitschaftsdienstzentrale an der As-
klepios-Klinik, Luitpoldstr. 14, Kandel,
Tel. 07275 19292, ab 14 Uhr bis morgen
8 Uhr.

Albersweiler, Birkweiler, Dernbach,
Eußerthal, Ramberg, Ranschbach, Sie-
beldingen, Stadt Landau, VG Landau-
Land, VG Annweiler, VG Offenbach, VG
Edenkoben (außer Altdorf, Böbingen
und Gommersheim), Gleiszellen, Herx-
heim, Insheim, Klingenmünster,
Münchweiler, Waldhambach: Ärztliche

Bereitschaftsdienstzentrale, Corni-
chonstr. 4, Landau,Tel. 116117, Mi 12 bis
Do 7 Uhr.

AUGENARZT
Landau: Dr. Klaus-Michael Jörg, Martin-

Luther-Str. 35, Tel. 06341 20969, dienst-
bereit Mi 14 bis Do 7 Uhr.

GLÜCKWÜNSCHE

Mittwoch, 31. Juli
KREIS SÜDLICHE WEINSTRASSE:
Albersweiler: Helga Lederer, 74 Jahre. -

Erna Meyer, 74 Jahre.
Annweiler: Winfried Mauss, 78 Jahre.
Billigheim-Ingenheim: Magdalena

Odenbach, 70 Jahre.
Herxheim: Peter Füsterer, 78 Jahre. - Ma-

ria Kuman, 80 Jahre.
Herxheimweyher: Maria Beck, 86 Jahre.
Ilbesheim: Maria Pfeifer, 87 Jahre.
Ingenheim: Ellen Weißig, 71 Jahre.
Insheim: Gunter Gaubatz, 74 Jahre.
Klingen: Klaus Portz, 76 Jahre.

KREIS GERMERSHEIM:
Germersheim: Johanna Bast, 83 Jahre.
Bellheim: Helmut Dudenhöffer, 72 J.
Büchelberg: Gertrud Kessler, 90 Jahre.
Freckenfeld: Horst Ries, 80 Jahre. - Anna

Grahn, 81 Jahre.
Hatzenbühl: Karl Sucietto, 77 Jahre.
Jockgrim: Dr. Annelore Garich, 77. -

Nachträglich: Kurt Mende, 27. Juli, 70.
Kandel: Günther Unger, 75 Jahre.
Kuhardt: Willibald Geiger, 72 Jahre.
Lingenfeld: Liesbeth Becker, 77 Jahre.
Minfeld: Anneliese Zimmer, 84 Jahre.
Rülzheim: Agnes Föckler, 79 Jahre. - Eu-

gen Trost, 80. - Gerda Dreyer, 86 Jahre.
Schaidt: Horst Wessa, 81 Jahre.
Schwegenheim: Irmgard Dambach, 79.
Steinweiler: Hans Scholze, 72 Jahre.
Westheim: Otto Klein, 78 Jahre.
Wörth: Erna Wittmann, 85 Jahre.

LANDAUER LITFASSSÄULE

FITNESS & GESUNDHEIT
Landau: Sportabzeichentreff: 17 bis 19

Uhr, Südpfalzstadion, Prießnitzweg.

FREIZEIT-TIPPS
Landau: Bridge-Club: Spieltreff, 19 Uhr,

Nordring 23.

SENIOREN
Landau: Senioren-Treff und Freunde:

Geselliger Nachmittag, 14 Uhr, Hotel
Kurpfalz, Horstschanze 8.

VEREINE
Landau: Kath. Pfarrei St. Elisabeth:

PGR-Sitzung, 20 Uhr, Pfarrzentrum St.
Elisabeth. - Reservistenkamerad-
schaft: Treffen, 20 Uhr, Villa Streccius.

VORTRÄGE & KURSE
Landau: Stressbewältigung durch

Achtsamkeit: 19 bis 20 Uhr, Informati-
onsabend über MBSR, Frauenzentrum
Aradia, Moltkestr. 7.

RAT & HILFE
Landau: Scherbentelefon: Für Bürger,

die Scherben und Äste auf Radwegen
melden wollen, Tel. 06341 13-8666.

Ehrenamtbörse: 10 bis 12 Uhr, Senio-
renbüro, Waffenstr. 5.

BESTATTUNGEN
Landau: 15 Uhr Erich Weschler (Trauer-

feier).

Klarer Duktus,
klasse Duo
Zum Höhepunkt des Schumann-
schen Liedschaffens gehört der Lie-
derkreis op. 39 nach Gedichten von
Eichendorff. In ihm begegnet der
reinste Romantiker der Musik dem
reinsten Romantiker der Dichtung.
Den sich daraus ergebenden Zusam-
menklang führten am Freitag in der
Landauer Katharinenkapelle zwei
Vollblutmusiker zur reinsten Har-
monie: Der Mörzheimer Tenor
Achim Silbernagel und der Landau-
er Pianist Peter Imo.

Die zwölf Gesänge des Liederkreises
op. 39 deuten keinen Handlungsab-
lauf an. Die meisten sind Naturlieder,
zu einem lyrischen Komplex aneinan-
dergereiht, und vereinigen Sehn-
sucht, Hoffnung, Wehmut und Glück.
Diese wechselnden Stimmungen
wusste Achim Silbernagel mit seinem
makellos geführten und edel klingen-
den Tenor lebendig und mit innerer
Empfindung zu gestalten. In der Tiefe
warm timbriert, in der Mittellage
leuchtend und in der Höhe mit strah-
lendem Glanz verleiht er den Liedern
intensiven Ausdruck und seelische
Tiefe. Die klare Artikulation und die
fein differenzierte Dynamik sorgen
für musikalische Transparenz und Ex-
pressivität der Textaussagen.

Klassikkonzert in Landauer Katharinenkapelle

So verdichtete sich in Silbernagels
Wiedergabe die schwermütige Sehn-
sucht des ersten Liedes „In der Frem-
de“ zu magischer Intensität. Dass sei-
ne Stimme auch im sanften Piano
noch hinreißende Strahlkraft hat, be-
wies er in “Intermezzo“. Innerlich be-
wegt klangen „Die Stille“ und „Auf ei-
ner Burg“, in nächtlicher Verträumt-
heit „Schöne Fremde“. Romantischen

Zauber verbreitete die „Mondnacht“,
während im „Waldesgespräch“ und
in dem leidenschaftlichen Schlusslied
„Frühlingsnacht“ die dramatischen
Akzente zur Geltung kamen.

Zu den beeindruckenden Interpre-
tationen des Sängers steuerte Peter
Imo eine fein und bildhaft malende
Klavierbegleitung bei. Mit vielen
klanglichen Schattierungen, nuan-
cenreichem Anschlag und überwälti-
gender Brillanz stellte er seinen Part
in den Dienst der Textaussagen, lotete
alle Facetten der Gefühlswelt aus und
gab den Liedern Tiefgang.

Gesänge ganz anderer Art enthält
der Zyklus „Fruchtkorb“ des ungari-
schen Komponisten Ferenc Farkas
nach Gedichten von Sándor Weöres.
Das Duo Silbernagel/Imo bot diese
rhythmusbetonten, in ihrem Charak-
ter unterschiedlichen Kinderlieder
humorvoll-heiter, spannungsgeladen
und nachdenklich, je nachdem es die
Texte erforderten. Diese verlangten
von Achim Silbernagels Stimme viel
Wandlungsfähigkeit und von Peter
Imo ein hohes Maß an Einfühlung.
Doch jedes Lied wurde in der Gestal-
tung dieses hervorragend aufeinan-
der eingespielten Teams zu einem im-
posanten Erlebnis. Sehr ansprechend
gerieten das mit effektvollen Disso-
nanzen gespickte erste Lied „Kaspar“,
das humorvolle „Zauberkästlein“ und
der mit tiefem Sinn grübelnde „Laub-
frosch“. Verkläre Züge gaben die In-
terpreten dem „Veilchen“. Originelle
Klangfarben erzeugten sie im „Wie-
genlied“ und in der karikaturistisch
gefärbten Hanswurst-Serenade.

In der ersten Zugabe, der „Zueig-
nung“ von Richard Strauss, bestätigte
Achim Silbernagel mit Bravour seine
„Höhensicherheit“. In dem herzerfri-
schenden „Volksliedchen“ von Carl
Maria von Weber erklomm das klasse
Duo komödiantisch-sängerische Hö-
hen. (wmg)

Geschärfter Blick
auf die Gegenwart
„Gemeine Wahrheiten“, so lautet
der doppeldeutige Titel der Ausstel-
lung im ZKM/Museum für Neue
Kunst, die dem malerischen, grafi-
schen und Skulpturen-Schaffen von
Werner Büttner gewidmet ist. Bis
zum 22. September sind 376 Arbei-
ten des Hamburger Künstlers in der
Fächerstadt zu sehen.

Das Ironisch-Gebrochene, Hintersin-
nige, von einem erfrischend politisch
unkorrekten Humor Getragene ge-
hört zu den Grundlagen es Schaffens
von Werner Büttner, dessen künstle-
rischer Durchbruch in den frühen
1980er Jahren einerseits mit dem der
„Jungen Wilden“, denen er zugerech-
net wurde, andererseits mit der Zu-
sammenarbeit mit Martin Kippen-
berger und Albert Oehlen in Verbin-
dung steht.

Die nun vom Karlsruher ZKM ge-
meinsam mit dem Museum Weser-
burg in Bremen getragene, bislang
umfangreichste Retrospektive seines
Schaffens, wobei neben seiner Male-
rei und den großen Grafikserien wie
„Schrecken der Demokratie“ auch sei-
ne weniger bekannten Skulpturen
präsentiert werden, zeigt die Vielsei-
tigkeit seiner Arbeiten ebenso wie die
Veränderung, die sie seit den frühen
1980er Jahren durchlaufen haben.

Konstitutiv für das Schaffen von
Büttner, der 1954 in Jena geborenen
wurde, vor dem Mauerfall mit seinem
Eltern nach Westdeutschland kam, ist

ZKM Karlsruhe zeigt bislang umfangreichste Werkretrospektive Werner Büttners
die Verbindung von Text und bildne-
rischem Inhalt. Vielschichtig sind oft-
mals die Bedeutungsebenen und der
Anspielungsreichtum seiner Kunst,
wie schon die am Beginn der Ausstel-
lung gezeigten Bilder wie „Avantgar-
de von hinten“ oder „Badende Rus-
sen“ unterstreichen. Einerseits ist
hier der grobflächige Malgestus des
Künstlers, der seine frühen Arbeiten
ebenso prägt wie die Vorliebe für
Brauntöne sehr präsent, andererseits
der Verweischarakter auf die Kunst-
geschichte ebenso wie das vielschich-
tige Verhältnis von Bildtitel und In-
halt.

So kann man „Avantgarde von hin-
ten“ durchaus als ironische Absage an
die vielen Avantgarden sehen, die seit
den 1960er Jahren den Kunstmarkt
prägten. Bei den „Badenden Russen“
wird die Erwartungshaltung an das
Sujet durchbrochen, sieht man doch
keine Badeszene, sondern nur die
Uniformteile am Ufer, die mit Sternen
auf den Schulterklappen andeuten,
dass sie zu russischen Soldaten gehö-
ren.

Ironischer Gestus verbindet sich
bei Büttner mit dadaistischer Colla-
getechnik, die auf vielfältige Weise
Einzug in sein Werk gehalten hat. Wo-
bei er an die künstlerisch-kritische
Sprengkraft dieser Avantgardebewe-
gung der 1920er Jahre ebenso an-
knüpft wie ihr gesellschaftskritisch-
politisches Potenzial. Der Titel der
Schau „Gemeine Wahrheiten“ ist

durchaus doppeldeutig, einerseits im
Sinne von gemein also übel, anderer-
seits „gemein“ im Sinne von alltäglich
oder trivial zu interpretieren. Denn
als Mittel oder auch Ziel seiner Kritik
nutzt Büttner viele Sujets des Alltägli-
chen wie beispielsweise in seiner Bil-
der-Serie „Probleme des Minigolfs“,
die zuvor kaum für kunstwürdig be-
trachtet wurden. Mit seinen vielen,
oft ironisch gebrochenen Selbstpor-
träts wie „Vom Krankenbett grüße ich
alle ehrlichen Menschen“ oder
„Selbst in De-Chirico-Pose“ stellt er
sich zwar in eine lange Tradition, lässt
es aber nicht an Selbstkritik mangeln.
Gesellschaftskritisch ist auch die gro-
ße Grafik-Serie „Schrecken der De-
mokratie“ des heutigen Professors an
der Hamburger Kunsthochschule ge-
meint, die sich im Titel auf Goya be-
zieht.

In seinen späteren, ebenfalls oft
von Collagetechniken geprägten Ar-
beiten ändert sich zwar der Malduk-
tus Büttners, wirkt vieles eleganter,
gelegentlich sogar glatter, aber Spott
oder beißende Ironie sind wie in
„Meine Frau liest! Und Deine?“ oder
„Polizeichef Hegel“ stets präsent. (gt)

INFO
Zur Ausstellung erscheint im Hatje Cantz
Verlag eine umfangreiche Publikation. Die
Ausstellung „Gemeine Wahrheiten“ ist bis
22. September zu sehen. Öffnungszeiten:
Mittwoch bis Freitag 10 bis 18 Uhr, am Wo-
chenende 11 bis 18 Uhr. www.zkm.de

Pop(p) Art
Walter Popp – der Name scheint
Programm. Denn der große Kerami-
ker der „Kasseler Schule“ war schon
vor über 50 Jahren so avantgardis-
tisch, dass seine Werke auch heute
noch erstaunlich modern wirken.
Das Beste vom Besten aus seiner
Werkstatt zeigt aktuell die Samm-
lung Hilde/Reimers auf Schloss Villa
Ludwigshöhe.

Man schaut und staunt: Die Glasvitri-
nen im stimmungsvoll beleuchteten
Kellergewölbe der Villa Ludwigshöhe
bergen klassisch anmutende Vasen
und Krüge, Schalen und Kummen in
formvollendeter Ästhetik. Kühn und
modern muten sie an, die kerami-
schen Gefäße, die Walter Popp ganz
bewusst als harmonische Einheit von

Werke des Keramikers Walter Popp auf Schloss Villa Ludwigshöhe zu sehen
Bildender Kunst, Musik und Poesie er-
schuf. Bestechend im Zusammenspiel
von Form und Farbe, begeisternd in
der scheinbar selbstverständlichen
Montage verschiedener Grundfor-
men, berührend in der sinnlichen
Wirkung des nachvollziehbaren Ent-
stehungsprozesses.

Da gibt es Kugeln und Kegel die zu
Kelchen verschmelzen, Zylinder und
Schalen, die sich zu anmutigen figür-
lichen Wesen vereinigen, Becher und
gegenseitig montierte Glockenfor-
men, die fantasievolle Gestalt anneh-
men, aber auch bauchige Vasen, die
erkennbar aus der kreisenden Dreh-
bewegung erwachsen sind und in den
flammenden Farben und Prägungen
der Glasur zum Kreis zurückfinden.

Die Montagen des Werkstoffes Ke-

ramik, die axiale Übereinander-
schichtung stereometrischer Körper,
später auch das Aufbrechen der sym-
metrischen Form sind typische We-
sensmerkmale der Arbeiten von Wal-
ter Popp, die in der Nachkriegszeit, als
der gelernte Fotograf nach seinem
Kriegseinsatz als Soldat eine künstle-
rische Neuorientierung anstrebte, ih-
resgleichen suchten. Popp selbst be-
zeichnete seine Werke als „Gefäß-
plastiken“ und war seiner Zeit so weit
voraus, dass ihm die Anerkennung bis
zu seinem Tod im Jahr 1977 verwehrt
blieb. Trotzdem ist der 1913 in Bunz-
lau geborene Individualist und Auto-
didakt, der vor dem Beginn seiner ke-
ramischen Tätigkeit an der Bayri-
schen Staatslehranstalt für Lichtbild-
wesen Gestaltende Fotografie stu-
dierte, seinen Überzeugungen und vi-
sionären Ideen treu geblieben. Als
Leiter der Keramikklasse an der
Hochschule für Bildende Künste in
Kassel , wo er von 1954 bis 1977 lehr-
te, hat er auch seine Schüler stets da-
zu aufgefordert, mutig zu sein, einge-
fahrene Gleise zu verlassen und auch
in die Arbeit mit Keramik – die doch
allzu oft nur den Ansprüchen eines
alltäglichen Gebrauchsgegenstandes
gerecht werden musste – persönli-
chen Charakter und ein markantes
Profil zu legen.

Popp – der eben nicht über das
Handwerk, sondern mit dem geschul-
ten Auge des Lichtbildkünstlers zum
Werkstoff Ton kam – war stilbildend.
Jeder kann sich in der Sonderausstel-
lung auf Schloss Villa Ludwigshöhe
davon überzeugen.

INFO
Walter Popp – Sonderausstellung zur „Mo-
dernen Keramik des 20. Jahrhunderts im
Rahmen der Sammlung Hinder/Reimers
auf Schloss Villa Ludwigshöhe. Besichti-
gungen sind nur in Verbindung mit Füh-
rung möglich. Nächste Termine: heute, 14.
und 28. August, 11. und 25. September,
stündlich ab 13.15 bis 16.15 Uhr sowie 9.
und 23. Oktober, 6. und 27. November, bis
15.15 Uhr (ttg)

WETTER

Aussichten in der Südpfalz: Zur
Wochenmitte bewegen sich die Tem-
peraturen knapp oberhalb der 25-
Grad-Marke im noch angenehmen
Bereich. Das wird sich in den nächsten
Tagen ändern, denn es gelangt sehr
heiße, subtropische Luft in unsere Re-
gion und lässt dabei dieTemperaturen
bis auf 37 Grad am Samstag anstei-
gen. Die heutigen Frühwerte bewegen
sich bei 16 Grad. Tagsüber stellt sich
ein Mix aus Wolken und etwas Son-
nen ein. Örtlich kann es auch ein paar
Regentropfen geben, ansonsten
bleibt es meist trocken, aber leicht un-
beständig. Die Tageshöchstwerte be-
wegen sich dabei um die 25-Grad-
Marke. In den Gipfellagen des Pfälzer-
waldes werden 21 Grad erreicht. Der
Wind weht kaum spürbar aus Süden.
Nachts wird es bei 16 Grad angenehm
kühl. Morgen, Donnerstag, wird es
bereits um die 32 Grad heiß und für
Freitag werden bei Sonne pur 36 Grad
erwartet. Der Samstag bietet Sonne
und Hitze pur, wobei es mit 37 Grad
sehr heiß werden wird. Am Sonntag
setzt sich die Hitze bei Höchstwerten
um 35 Grad fort, es wird aber schwü-
ler und nachfolgend ist mit teils hefti-
gen Gewittern zu rechnen.

Gestern, 15 Uhr: leicht bewölkt
Temperatur: 24,4 Grad
Tiefsttemperatur: 15,9 Grad
Niederschläge: keine
Luftfeuchtigkeit: 44 Prozent
Luftdruck: 1019,7 hPa unverändert
Heute vor einem Jahr: Erst bewölkt,
später heiter, trocken bei 23 Grad

Quelle: www.klimapalatina.de
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Werner Büttner, „Der romantische Imperativ“, 2007. FOTO: EGBERT HANKE

Keramikarbeiten von Walter Popp sind auf Schloss Villa Ludwigshöhe in
Edenkoben zu sehen. Die Besichtigung ist nur in Verbindung mit einer Füh-
rung möglich. FOTO: RALF ZIEGLER

Peter Imo steuerte eine
fein und bildhaft malende
Klavierbegleitung bei.


